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andert und auch nichts ZUr ehebung der Zweiflel Lut, SC 1eg
auch hier un VorLI, da er aQuUus zeitlicher Rucksicht die Getahr der
Versündigung iın Kauf nımmt. Er ist Von der als wahr
vorausgeseizien Ansicht, mMan dürfe mehrere runden Desitzen,
zweififelsirei überzeugt: Dann ist CT VON un Irel.

Z7u den Finwürfen: In Verbindung mit den beiden anderen Ar-
tikeln über 1eSe rage und der gesamien Einstellung der Quod-
eia ist dies olifenbar der Rat des nl Thomas: Da das Sub-
ektive Ge:  en allein, aber auch Lehrmeinungen auschen
können, muß das Hauptbestreben auft TTOFrSCHAUNG des Naturgeset-
Z0s und der tatsächlichen posifiven Geseize gerichtet sSe1n. rst
dann kann auch die richtige Einschätzung der positiven Gesetze
und der menschlichen Autoritäten WwWIe auch der Gewissensbe-
SCHNräl  eit erfolgen; in uUNseTem kann Je nach der
achlage, eine verschiedene Lehrmeinung recht behalten 1ne
Inkonsequenz 1eg in den drei Quodlibeta-Artikeln über die PiIrün-
denirage nicht VOT ; auch kann Man NIC VOIN einem Tutiorismus

eutfigen S1 Wortes sprechen.

iılhelm Peraldus ber die Mittlerschafft Mar  18a.  Da
Von August Deneiftie

eraldus war eın eit- uınd Ordensgenosse des nL. Thomas von
quin Er chrieb unier anderem Ee1INe umma de virtutibus et
S Von der Grabmannt! Sagt „Die umma de virfutibus
oT vitiis des Wiılhelm Reraldus (T Wr eE1ine noch VO
Geiler von Kaysersberg hochgeschätzte Fundgrube tfür die mittel«-
alterliche Predigt und AÄAszese.,

Ausführlich berichtet uüber eraldus Jeiler 1m
Kirchenlexikon 1798 )9:  eraldus (Paraldus), ilhelm, O, Praed.,
Wr eın hervorragender Gelehrter und Schrittsteller dUus der
ersien Blütezeit des Dominikanerordens. Von Se1NeM. eben weils
Inan LLUT Wwenlg. Er Wäar Perault (Petralta), udlich Von Lyon,
geboren, irat erst 1ın reilerem er 1 den Orden und gehörte
ZU Oonventie VON Lyon, weshalb häufig mit dem einamen
Lugdunensis bezeichnet WIrd. Die weitverbreitete einung, daß

Bischo{f dieser Yyewesell Ssel, IsT, WI1e Echard NaChwWweIlST,
unbegründet. Sein Todesjahr 1st ungewib, aber jedenfalls VOT
1270 Um bekannter sind seine wertvollen Schriften, nament-
ich seine umma de vils eT1 virtutibus, welche mit C den

Die Geschichte der atholischen Theologie Se1t dem Aus-
gang der Väterzeit Freiburg 1933, 62
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enrenvollen 1iLe Summa erhalten hat und noch jetz schr
brauchbar 1St. Sie ist in vielen Handschriften und zahlreichen
gedruckten uflagen verbreitet. Hain ( Reperfor1ium i 123 DIS

beschreibt HNeun Auflagen, welche VOL 1500 erschienen sind;
unier ihnen befindet sich e1ine von Quentel öln 1479 gedruckte;
bIis 1NSs Jahrhundert Tolgten noch viele andere. Einige
Ängaben über die Drucke stehen Dei Fürsker, Nomenclator 11
(1906) 302 eres über seine Beziehungen ZUuU Erzbistum
Lyon Derichtet Gabriel eler B.2 „Um das Jahr 1245
übernahm die Verwalfung der Lyoner Diözese, da Philipp VON
Savoyen, welcher genannten Jahre VO  3 Papste ZUuU Erzbischof
von Lyon ernannt worden Wär, die bischöfliche Weihe N1LEe erhielt.
Einige Schriftsteller en eraldus ZU Weihbischof machen
wollen : 1äBt sich aber NLC nachweisen, daß die bischöfli:
ur esali.“‘“ Jedenfalls ist DPeraldus 1ın der Series episcoparum

ams (ed unier den damaligen Bischöfen vVon Lyon
NIC| erwähnt.

Ein Werk des Peraldus, nämlıch De eruditione principum, NL
verwechseln mit De regimine principum des hl Thomas, ist 11S

Deutsche übersetzt und herausgegeben worden unier dem 1fe.
Die Pflichten des els ine Stiimme aQus den agen des.
Thomas VONN quin Dem gesamten christlichen Adel gutsch-
an gewidmet VOIN Wiılhelm Emmanuel Freiherrn VOINl ette-
ler, Bischof vVon a1lnz. Mainz 186:  ©O Von dem Übersetzer, der
NIC genann werden wollte, Sagl der bischöfliche erausg:

1V) „Die Übersetzung ist vVonmn einem Manne auf ıtte
verzerfigt, der als Kenner der Literatur und der EeUTSC}  n Sprache
einen festbegründeten Ruf 1n uUuNnserm Vaterlande Es 1s£t,
W1Ie der Benediktiner Gabriel Meier a,. 214 mitteilt, der UrCc|
seıin Deutsches eseDbDucC weithin bekannte Gymnasialdirektor
Heinrich one (T Das Werk wird 1n Cod Vat. lat.
811 dem I1homas zugeschrieben?® un ın einigen Thomasaus-
gaben unfier den Opuscula des hl Thomas aufgezählt, D Ant-
werpen 1612, and 1 » tol DV ne Nummer) ; arma
1865 tom. 16, 200—476 (als PUSC. Ö7); Daris 1875, vol 2 >

551—673 (als Opusc.. 37) Man d 0 G  \} t1 Des ecrits authenti:
queSs de Thomas d’Aquin Frıbourg 21910) 152, meint, Se1 ein

8 Ausgewählte Schriften vVon Columban, Ikuin, Dodana, onas,Hrabanus Maurus, Notker Balbulus, Hu VON Sankt Viktor undPeraldus. (Bibliothek der kath Pädagogıi 111.) Freiburg 1890, 2123 Vgl odd atıc. Lat I1 1! recensuit Pelzer, Rom 1931,151 „{ Pseudo- ] Thomae | Aquinatis | De eruditione principum““1V— [8T „(Opp Oomn1a, Omae 1570, LO 17, ff Z —hoc COd1ce &:  i& Grabmann, Die Werke des Thomas VOIlAquin (Münster 1. BeitrGPhMA 2 ' 1—2) 352
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Werk des Vinzenz VON BeauvaIis. Dagegen wiıll rabmann der
Urheberschait des DPeraldus testhalten Das Tünfite uch Von
De eruditione principum ist unier dem 1Le ‚„Über den Unterricht
und die Erziehung der Kinder“ 1ın dem genannten I1I1 Band der
Bibliothek der katholischen Pädagogik 215—345) noch einmal
herausgegeben worden vVonmn d el D  (> und ZW.: nach

Die 1n Munchen-Gladbach 1916der Überseizung VONl one,
ersch  ene Schrift Von qguier rzZ1ı  ung, £1N Büchlein
er Zeit, VOIN arl Bone ist ‚;ohl duls VON Kettelers Buch
Oder d Uus der Bibliothek der katholischen Pädagogik eninommen ;
0S 1eg mir nicht VOT.

Mit eraldus beschäftigt sich auch Loserth 1ın der Schrift
Studien ZUrTF Ge-Johann Von Wiclit und Guilelmus Deraldus

sSschichtie der Entstehung VOol iclifs umma Theologiae als
kad der Wissenschaiien 1n Wien, Phil.-hist. asse, 1TZungs-
ber. and 180, Abh Wien 1916

Der hier verö{ffentlichte Abschnitt der umma de virtutibus
SICe bei eraldus 1n der Abhandlung über die Hofinung. Das

Kapitel dieser Abhandlung überschreibt — De 11S, quibus SPeS
adiuvatur. nNnier den Hilismitteln der Hofifnung nenn er vier-
ier Stelle die Verdienste und Fuürbitten der Heiligen, und 1er.
hat wieder vier Unterabteilungen: Quod Cons1ıderatilone mer1-
Orum e1 sulfragiorum Christi SPeS adiıuvatur Quod COIN-
sideratione meritorum el suffragiorum Beatae Virginis med1ia-
fricis Dei el hominum S adiuvatur Quod cConsideratione
mer1torum: el suffragiorum angelorum SD adıuvatur Quod
Consideratione meritorum el sulfragiorum alıorum sanciorum el
sancftarum Sp adiıuvatur. Die zweite dieser Vvier Erwägungen
wird hier abgedruckt. Ich WUurde auTt diesen für die heutige Me-
diatrixirage NIC unwichtigen Abschnitt auimerksam gemacht
durch meinen Mitbruder JoseT Schröteler dem ich auch

dieser Stielle meinen ank ausspreche.
Für die Textgestaltung sian mir 21n Wiegendruck der umma

de virtutibus ohne AÄngabe der Jahreszahl und des Druckortes
und ohne Blattzählung ZUr VerTügung. Aus Panzer, Annales
Lypographici iom. 197 Num. 292 und d Uus Hain, Repertorium
Dibliographicum 12383 1äDBt sich eninehmen, daß
siıch einen Basler TUC VolN ıch Wensler un Fr. iel
handelt Zum rglei WUurde die Von Rodolphus CI iSs

veranstaltete Ausgabe der umma VIr' el ti  um her-
en; S1e ist erschienen Coloniae AÄgrippinae, Sumptfibus
ntfonli Boöetzeri Haeredum, 1629 Ich benutze die igla

der Basler Wiegendruck.
Ausgabe VOoN Clutius, Jloniae Agrippinae 1629

Die Zahlen VOTL den einzelnen Sätzen SoWwle cie erszahlen Del
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Schrittstellen sind Vomn mIır beigefügt. uch habe ich die nea
angebracht.

Der Zweck dieses Artikels iSt nicht, e1n2 kritische Neuausgabe
e1iINes Stückes du>s Peraldus herauszubringen, sondern der Zweck
ist, aul die Stelle hinzuweisen und S1C zugleic| bequem ZUgänNg-
ich machen.

Text des Peraldus,
Summa de virtutibus, TaC de SDe, Cap

Quod Cons1ıderalilone meritorum eT sulfragiorum Beoatiae
1rgi1inis mediairıcıs Dei e1 hominum Spe>s adıuvaltlur. secunda
Considerafilo. Ouod consideratione mer1ıtorum eT sulira-
glorum beatae Virginis SPCS adıuvatur. Species IL.)

C onsideratio einlam mediatricıs nosirae multam f1iduciam pOL-
ostT nobis dare Ipsa eN1LmM ostT „dulcedo et SDEe> nostra“, ut
cantat eccles1a Ipsa osST matier sanctiae spel, iın 1psa oST „gratia

CCıOmnI1s viae el veritatis“, el ‚„ OMN1S SDCS ViLae el virtuts“
X X11 25) hanc Cons1ideralillionem o1 ad praecedentiem
pertiine illud Bernardii?  © „Ddecurum abes, homo, ad eum

ublı es Lilium ante patrem ei ante filium mairem
Filius OSiendL patrı cicatrices el vulnera. ater ostendit 11110 DeC-
IuUSs oT ubera, NeC ulla potes eSS$! repulsa, ubi tol carıtatis
OCCurrunt insignia.“ eala Virgo thronus gratiae es 1ın quUa

TONS gratfiae qulevift. Hebr. 1111 16) „Adeamus CUl  - 1ducıia
ad hronum gratiae e1lus, ut misericordiam Consequamur.“ Jere.
Tacias Toedus Luum nobiscum.““

21 9  O11 Solium) gloriae iuae recordare el rritum
Solium gloriae os1 eala 1rgo.

Ipsa en1m est Nronus eburneus, de qUuO 1n II1 Reg 18) eT
I1 Paraliıp. (17 Ipsa ost stella m: Luc. 27) „el

VIrginis arıa ,  “ quod interpretfatur stella Ipsa
naufragantes in marı U1US mundi, allıu consilium ei auxX1l-
1Um deficit, ad porium salutis dirigit; oST quaedam stella,
quae addıit nOoS) naufragantes ın marı visibili, (1  3 m
obscurum esT, ad portum dir1igıt. d
evangelium: 1SSUS est angelus Gabriel: insurgunt COMN-

surgunt)“, Inquift, „venti tentationum, S1 INCUrrF1S SCOPUlos ibula-
Et paulo post? Stionum, respice stellam, vocCcCa Mariam.  «t

periculis, in angustilis, iın FreDus dubiis, Mariam cogita, Mariam
LNVOCA. Non ecedat d corde, NOn ecedat aD OT, ol ut impefres
Q1US auxilium, NOn deseras conversationis exemplum. psam

NOM devlas, 1psam rogans NONMN desperas, 1psam Coglifans

Die Orie scheinen nicht Vo  3 hl Bernhard sein. S1e
finden sich bei Abt Arnold (Erna VO Bonneval (T
Libellus de audıDus Mariıae Virginis, 189, 1726

hat OC1US gratiae est ne thronus). Man
könnte vermufen, daß der lext vielleicht gelaute habe
totius gratiae hronus est. Weisweiler hat auf me1ıne
Bitte eine Muünchener Handschrift nachgesehen, Aus C Im 5881,
tol 104, el RT mit „Die Hs 105 hronus gratiae est.“

6 uper Missus esT, Hom 2l 17; 70
EDd.: 70
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11LON Ipsa enente
1Dsa duce u1lce 1LON fat

COFTUuiS, 1psa profegente g00)81 me{ulS,
In temet1pso experIiris, quod merito dictum SIt

1garıs, 1psa propitia pervenis et S1IC
Maria.““ el VIr-

£  D Deo descendant:
11 Ipsa data est mundo, qu. aquaeductus, Der quem grafiaeEccli AXIII 41) „Sicut aquaeductus CX1V1paradıso.“ Bernardus8 Oque de 1psa „Vehementia‘‘,INquit, „desiderii, ervore devotionis, puritate orationis, Tontemattıgit attingit) pietatis, ut hauriret? hauriat) SUDEergelos, quam quo refunderet hominibus V1vam.  DIdem109: „propierea tanto tempPOore ]luenta grafiae defuerunt,qula nondum intercesserat aquaeductus.“ 14 1psa est umDutL ecclesiae, SC., Christum,

aIMOrem. NON adhaeret, Corpori Ce1IUS Comlungens. Qui LDS1
adhaeret Capıiti

NOn adhaerebit Capiti, S1iCut NeC

(4 „Collum Iuum sicut
Sicut cCapiti) collo IMOLO Can VII
turris eburnea.“ Collum est eala

Tensionem.
Virgo quanium ad mediationem, Iurris Vero ost quanfium ad de-16 Ipsa eilam esT virga VIrgo) directionis. er-nies ın V1a praesentis vitae salubriter dirigens. 17 Item estvirga iın S1gUU  3 clementiae a Vero AÄssuero mundo extentaEsther (2) Ässuerus interpretatur Deatitudo Insa ei1amvirga est AMOoysi Pharaone infernali eTt e1us CXFrCIIU Israelitasliıberans: Exod 16)devotionis providens  ° Numero

el Cordibus ar1dıs et duris m
radıce lesse CYTesSsa, 1d est

IU (8) 19 Ipsa ost virga de
lesse enim interpretatur 1iNCendium.

incendio V1nı amaorIl1s: Is XI (1)
Ex magnıtudin divini amorIıs Iuit, quod eus mMundo deditBeatam Virginem, quae OCCasSılonNe€e peccaftorum habet gratiiam, quamhabet apud eUuUm. 21 Numquam enim Iuisset mailier Dei, NISL  Ares Iuissent, qula HON fuisset NeCESS?. 1deo parata es(T,am expendere ın peccatores. nde SECCUre possunt accederepeccatfores ad ed Lamquam ad Suam quodammO0do, quia S1Didatam Augustinus in Oratione ad beaLam Mariaml1!:Maria‘“‘, INquift, multum audeo; multumdeo, multumque gaudium multam mih fac

repetit multum) Yall-
sed S1.C esiT ; 1105 enim 11D1,

it audaciam: mira loquar,teque nobis mıra Vicissitudoa ConToederat,ut SC, nobl habeas
IMUS.

habeat) CSSEC, quod eS, 108 Veroper te 1d quod Si enım NuU. praecessisset
110
nOostira Lransgressio, NON esset secura) nOstira redemp-Et S1 NeCessariıum esset redimi, NOonN ESSC Sa-T1Um de parere redemptorem. Ut quid 2e2nım N2SCIUM vestium)peccatı peccatfor1bus DUarET CS arens), S1 deesset, qui

1
e} In natıvitate Mariae, de aquaeductu 5l„DSed quomodo nNOsT hic aquaeductus fontem umattigit lam sublimem? Quomodo N1ısS1 vehementia desiderii,INS1 fervore devotionis, NMIS1 Duritate orationis ?““  .Q Ebd 9! 85’ H43 „Nim1Tum. angelos hauriatNCeCESSEC esT, quam refiundat hominibus V1Vvam.  ««Ebd I1l 4’ 1  » ZA44() „Nimirum propfierea anto {em-.-pore humano generi ]uenta gratiacCederet 1s de qUO 10quimur aquaeductus.““

defuerunt, quod necdum inter-
I5r Woher der tol

dürfte schwerlich gende ext ist, weiß ich nicht anzugeben. Erhl Augustinus sein.
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salutis
Sssel; ut quLid mailier Tieres salvatoris, S1 Nu esseft indigentia

pSa est Virga, quae florem NOVUm pro({ulit, et iIructum.sultficientfem ad mundı redemptionem el ad electorum aeternamrefectiONenm. Ipsa esT, ua maestis consolationis Vvinum pro-V1 lo. I1 (S) „Vinum  «4 ait 1psa filio SUuOo, „110N habent‘‘Ipsa est Dei cellarıa
mer1to gaudet. ant. (3) celleraria), de qua amilia Del
SIER Et subditur ın Dpersona fid

„Introduxit 1CX in cellarija
Ln te < el1lum : ‚exultabimus eT aeftabımurIpsa est dUuUroräa Iuribus infernalibus rTremendairemebunda). ant VI (9) „Quae est ista, quäae progrediturS1Cut durora Consurgens.‘‘ lobD XIV 17) „ 51 sSubito apparueritarbitrantur umbram mortis. 30 Ipsa est „Pulchra utluna  :“ ant VI (9) Luminare eniım noctis estT, ucens els, quiSuUunt Ln nocte peccati 31 Ipsa ostT et) mediatrix Um1n1s!Iuna rec1pit lumen A sol© el dat mundo, CUum mundus propier alı-quod aliud) interposole: S1C Beata Virg

sSitum sibi el sol1 NOn potfes recıpere
mundus nNon essert dig

umen gratiae recepit rec1ipit) CU!  3

„Cum Iu dignus 10  =$
1US recipere. Bernardus%®%®:

ae, ut Der ©3a  3 aCccı
ras, CUul Lilius Dei daretur, datıus. est Ma-

peres, QUICQquUid haberes.“ 1psa propin-
est terrae.
qua va est peccator1iDus, S1CuU Iluna inter planetas propinquior

Pulchritudo 10US est ut pDulchritudo lunae, qula his, quil SuntLNM CTE peccatıi, Dulchra apparet propfier magnitudinem mlser1-Cordiae 5Suae, ad quam Lales maxıme habent OCulos. Eccli AXIV19) „‚5icut ol SpeCcl0sa iın Campis.“ ant. 10) „Dul-;-chriora SUnT ubera verba) iua V1INO.  €i Bernardus!4 1nSermon1bus: „Nos quıidem  « inquitdemus LLDL, sed ın miser1ı  a
„1M ceteris virtutibus CONGAU-

Vvirginitatem, humilitatem
Cordıa iua potius nobis 1DSIS. Laudamus

dulcius. miramur, sed misericordia mM1iser1ıs sapı
LNVOCaMUuUS.

Hanc amplectim Carl1us, recordamur sa crebriusHa est enim, quae OT1IUS mundı reparationemobtinuit, salutem mMnNnıum impetravit. GConstat Nım Pro un1-VersQO yenere humano fuisse sollicitam, CUl dictum est Ne timeasMar  1a invenisti enım gratiam, qu am quaerebas. uUl1Ss ergomiser1Cordiae Luae, Ü benedicta, longitudinem e1 latitudineM, Subli-
W —— SEl E E

Ähnlich re Richard VO S 1. Lor en (ca De-
des nl
laudibus arlae 4, 28, (unter den Opera amm1aAlbertus M) ed Borgnet tOM. Daris 1898 ]b) „Ideo etiam pOSsunt 21 dicere pecca(tores, quod propier1PSOS iacfa est 1PDSsa maiter misericordiae: N1S1 enım homao casseT,NOn incarnaretur Filius Dei, NeC 1psa fieret matiter Dei.“ EinigeZeilen weiter Tührt die trophen eines ‚„versificator“ an:

Nec abhorre peccatores,Sine quibus IHNUNgUEamM fores
Tanto 1gna Filio
S1 nNon essent redimendi,

tibi pariendiRedemptorem ratilo.In vigilia Nativitatis Domini, SerTIMMO 3, 10; 100„Sded quia indignus eras, CU1 donaretur, datum est Mariae, ut peri1llam acciperes, qui1dquid haberes.‘‘In assumptione Ya 4, SO. >; 1
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mitatem e profundum quea' investigare! Nam longitudo C1US USqU«E
1NM diem NOVISSIMUM invocantibus ed universis SUDVeNnLTt. Latitudao
replet OoOrDem terrarum, ut iua misericordia qUOGQUE sit plena
Omnis erra. S1C oT sublimitas 1US Civitatis invenıt
stauratonem eT profundum e1uUSs sedentibus 1N tenebris e1 umbra
mortis 1NUuL redemptionem ; Der te enım caelum replefum est,
1NIernus EVACUAaLILUS esiT, instauratae ruinae caeglestis lerusalem,
exspectantibus miseris vita perdita data zU SI1IC pofentissıma eT
plissıma carıfas, oTt aifectu compatiendi eTt Subv  di abundat
effectu, locuples LNM ufroque. hunc erg fontem sitibunda
propere anıma nosira, ad Nunc misericordiae umulum tola sSol-
licıtudine miserıa nNOosira ecurrat.  e ©  (» „Sileat m1Sser1-
cordiam Luam, V.  o eala, S1 QuU1S est, qui C invocatam
necessitatibus. sibi meminerit deiui  e,  <e

41 Miser1icordia E1uUS ITVON deiut einam heophilo1® unt Theo-
philus 1n quadam urbium Siciliae Lam prudenter e1 utilıter r’es
ecclesiasticas dispensans, quod eCUu MOrIuoO oDO dignum epl-
SCopafiu Omn1s DOpulus acclamavıt At ille CONtfentIus vicedomıi-
naliu alıum maluit ordinari ep1scopum qUO abh 1ONOre SUO
iniuste depositus ad tantam impatientiam devenift, ut CONdUCILO
quodam MagOo hebraeo ad recuperandum honorem uUuum Opem
quaereret principe daemoniorum. qQqUuUO 1USSUS est NegareLilLium Del el matrem e1UuUs CU|  3 Oomn1 DropOs1fo0 Christlanl, el
1psam abnegationem bere et S1g1illatam radere, el S1IC E1US
V1il10 addixit. QOui in crastinum recuperato honore s 110
non multum pDOST ad ın ecclesia beatae arıae OMnNL
paenitentia affligens aifligendo) pr1imao Ssibi plam Dei
mairem reconciliavit, S1D1 apparenie abrenuntians diabolo
Christumque Verum 1ilium Dei et arıa virgine naium eT
OMNe Christiani propositum profitens, Der d eiiam Christi 1il
C1US gratfiam recuperavıf. E ad indicium induliae sS1bi venliae
LUTrSuUum dormienti dPPaTrenNsS Christi mater, eillam scriptum abDre-
nuntiationis, quod signatum diabolo dederat, DeCLUs e1uUs
reposult. Quo Theophilus recepto 1n crastınum die dominica
Coram eP1ISCOPO el Oomn1 ecclesia pandens ordinem rel ad
Stuporem eT audem Dei et genifricis Christi Mariae COoMmoONUuILTt,
e1 ın eodem 10CO0, qUO S1D1 pla VIrgo apparul perstansstans), iD1dem DOST T1duum IMOFrTIuUUuUS est ef sepultus.

I1tem eala 1rgo ost ‚electa UL so1°* ant. VI (9) 1CH
enım sSol1 ost TrTe par s1bi NOn habens, toti MUundO sufficiens,
S1C eala Virgo „NEC primam Siımı lem V1Sa oest NeC habere

Ebd Inif1i0 ; DL
16 Die Theophiluserzählung findet sich auch Dei Fulbert

VO Chartres (+ ermo 4, De nativiıtate V ?
141, 3523 AÄus Fulbert wıird S1C kurz zıtiert Hei Rıchard VvVon
Lorenz, De audibus \ 4! 0, nier den Öpera omn1a Al-
berti M > ed Borgnet TOom 306, 254 Die älteste griechische
DPaulus Diaconus
Fassung, die aUus dem Jahrh stammt, wurde 1m Von

S1iche die näheren1NSs Lateinische übersetzt:
Angaben 1m Kirchenlexikon 8’ unfier Marienlegenden, und
Kirchl Handlexikon 2 unfier Theophiluslegende. Der
'OnNs von Liguori hat die Erzählung 1ın seinen „HerrlichkeitenMarı  d  a Abteilung 1! Kap 5' S
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quentem Ipsa uUCe Iulgore miraculorum ubique errarum ;
NOonN S1IC alıi sanctı, qui alıquot a DOSL transitum SUuuUumm fulserunt
miraculis, e1 hoc in speclalibus locis Suffragia Vel: Deatae VIr-
ginis 1n diem iudicil nNon cessabunt
„Usque ad uturum saeculum NOn desinam.“‘“

CCı AI V (14)
Ipsa ost ‚Lerr}1-Dilıs““ hostibus infernalibus „UT Casirorum acıes ordinata  b ant. VI(9) Ideo 1ideles 1ın Tentationibus SUulS irequenter debent ©2  3

1NvVOoCare. 51 Non SIC timent \OSTCS. visibiles quamlıbet multitudinem
COPLOSam, S1CU aereae  r potesiaties Mariae vocabulum, patfrociniumeT exemplum. Fluunt el pereunt „S1Cut Cera Tacie 1gnis18*,ubicumque Ubicumque) invenerın UIUS NOominıs crebram
cordationem, devotam invocationem, sollicitam imitationem.
Ipsa est mulier Contierens Capu serpentis infernalis: Gen 111 15)SUnNt sın qul videntur ve.  @, quod 1psa oniera cCaudam,qui L1LOMN in Principio tentatıonis C invocant. Ipsa esi „arcaestamenti  : xod KK (22)12, In hac drca pOoSuit eus the-
SdUrum, quem mMundo COoNTiult hanc ecurrit eccles1ain neCcessitatibus SUlS, Ipsa est dICa HON Solum plena, sedetiam superplena. 2() UP- illud Spiriius Sanctus
superveniet in te CM in eam  e 1Nquift, „1am plenam supervenfurumasserıit Spiritum Sanctum, 1S1 ost nis1i uL, advenjentie Spirituplena plene) S1bDi, 1PS0 JUOqQUeE supervenlente nobi superplenael supereiiluens Ssuperfluens) Lieret.“

Ipsa praegier COTONAaM, quam sS1D1 meruift, meruit
rul elilam peccatoribus ad ea recurrentibus propitiationem.nde COTronam drCcae Iuit propitiatorium. ]psa osT
„mulier gratiosa inveniens gloriam  : Nis, DPro quibus A
]uerit Proverb. XI (16 59 1psa ei1am osT mulier Dona, de
qua Proverb. (22) ul nvenit mulıerem bonam, invenitbonum el hauriet iucunditatem Dominoa.““ 60 ntequam i1psaesselT, fuit penurla Donorum Spir1tualium in Mundo cch

27) „Ubi HNon ost mulier, ingemiscit ingemiscens)aeger 61 Ipsa est matier ILOTIL SO 1um 1111 Deituralis, sed eilam omn1ıum Liliorum Dei Der gratfiam. 62 nde
quod Dominus Deus) 1X1 discipulo, Yyuem diligebat, de1psa „Ecce maier tua  « 10 XIX 27) intelligendum estiest) de quolibet, quem Christus diligit. Et ant. 1881 (1)er vocatur „Quis mıiıhi det te Iratrem INMeum sugentem ubera

Mariae.atrıs meae  “ 1deo Irequenter 1cCendumDavid) est 1 quod cantat ecclesia „Monstra Le 0SSS
atrem“, Indigebat MUNAdUuUS Te proptier pravitatemparvitatem) pusillanimitatis el defectuum multiplicitatem. Ipsaadiutrix est pusillanımium. nde dicit 21 ecclesia: „Iuva p -sillanimes.““ Nolite timere, pusillus UTCX, qula complacuitmairı vestrae dari vobis regnum*“1, Ipsa est matlier misericordiae.

W Sedulius (ca 4440), armen paschale 2’ 68; 19, 600 ;Wiener Väterausgabe 10, „Nec primam similem V1Sa 05 NeChabere sequentem.  <<e
Ds 67, „SICU ul Cera d acı1e 1QgniSs"“.19 Exod 25; „Super testimoni  4: ÄDOC 11,testamenti“‘. „a_rca
In assumptione V., SeI MO 2’ 2’ 1 41721 erg Luc 1 ?
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gl O S „Quando misereri NON potferıt maternipotentiae, quando mıseren nollet maier misericordiae!“‘1ldem®%2: „Revolve otlam serıiem evangelil et SL quid dSDerum,
eT ad @C]  - accedere Vere:  N 8  <
S1 quid durum inveneris 1n Maria, deinceps d  - SuSspeclam habeas

Ipsa est ‚maTter pulchrae di-lectionis‘‘: Eccli X X IN (24) NON fili0s SUoS fatuo
ut alıquae Tes aciunt. 70. Omnes Tilios De  l’ qui SUnNt in MundOtO, qu gesta iın visceribus pietatis, exhibens 15 ubera
solationis ant 10) ‚„Pulchrae SUnt ammaäae tuae.  «6 Ineodem : „Pulchriora SUNnt ubera iua 1no0.““ 71 1CU Christus. estostium regni Caelorum, Io (7 9 ita 1psa ost enestra illius1pS1us). nde cantat eccles1ia: „Intrent ut ut) astiraflebiles, caelı tenestra acta S,  e Ipsa i1gurata ost pPer Te-
habuit transıtum columba, quäe Cessationem diluvii indicavit eT
nesiram QqU am hebraei dicunt fuisse cristallinam, per quam
SDem salutis attulıt Item 1psa ost fons terram ecclesiae irri-
Ggans el ecundam eddens ant. IT11I1I 16) „Fons hortorum etc. e6Fons 1 vallıbus invenitur e1 Beata 1rgo humilibus ostT amiliarisLoca fonti ViICINa lorida solent CSS!  (D eT Vvirıdia. SIC Tamiliaresbeatae Virginis Virgini lorent virtutibus ei virent DOonisoperibus  ®  ° ccl1ı 10) „Super m virıditas

re des Peraldus über die allgemeine Gnaden-
vermittlung Mariä

In dreifacher Beziehung kann Maria als Mittlerin er Gnaden
betrachtet werden: insofern S1C mit Wissen und Willen
Christus, die Quelle er Gnaden, gebrac] hat; insofern S1C
durch und mit Christus unNns alle Gnaden mitverdiente: insofern
S1e uNls jetzt alle Gnaden erfleht24. Wir beginnen mit dem eiz
Punkt.

Peraldus lehrt die gegenwärtige allgemeine fürbittende (ina-
denvermittlung oder die Ausspendung er Gnaden UrCcC arıa
Denn Er nenn Maria den Hals, der das aup der Kirche,
ristus, mit dem Leibe verbindet „Ipsa est collıum pu eccle-
siae, Christum, rpori e1uUSs CoNlungens“ (n 14) Allerdings
fügt bei „Qui 1ps1 DEr amorem On adhaeret; NON adhaerebit
Capiti, S1ICU NeC adhaeret Capiti, CO amoto  : als ob er

wollte, die 1e arıa Se1 21ne Bedingung der 1iebe
Christus. LEr Sagl aber auch „Collum est VIirgo quanium

ad mediationem“‘ (n 15) Der Vergleich miıt dem Hals findet

Der Fundort ist mIr N1IC bekannt.
Dominica inira öctavam assumptionis Mariae, ermao,

I 2! 1 „Revolve diligentius evangelicae historiae
seriem rsam, ol S1 quid TIorte increpatorium, S1 qul1d urum,Ss1 quod denique S1ignum vel tenuls indignationis OCCurrerit. iın Ma-
rla, de Ceiero suspeciam habeas et accedere verear  4

Siehe den Auisatz M die Mittlerin er Gnaden, von
Deneffe cChno (1929) 321—351; oder die gleichnamigeSchri{ft desselben Verfassers, Innsbruck 1933
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sich eiım Albert dem GroBßen, Dei Joh Gerson, beim
Bernhardin VOolN Jjena, beim hl Bellarmin, Dei Suarez. Die tel-
len sind angegeben (1929) 343 Bernhardin vVon lena
(t Ssagt ausdrücklich, Maria SCe1 „der Hals UMNSeres Haup-tes, durch den alle geistigen uler seinem mystischen Leibe
mifgeteilt werden“. Ähnlich Bellarmin. klar rede allerdingsPeraldus NC Er vergleicht 1im NnsCHAIL den hl ern:
hard Marıa mit einer Wasserleitung: „Ipsa data ST mundao quasıaQuaeductus, per Qquem gratiae av Deo descendant“ (n 11) Er
enn arıa die Kellermeisterin Gottes: „Ipsa est Dei cetlaria,de qua amilia Dei merito gaudet‘ 28) Er spricht mit
dem HL, Bernhard VON der Länge, Breite, Höhe und Tiefe ihrer
Barmherzigkeit vgl Eph 4! 18) „Latitudo replet orbem errarum,
ul {1LO Misericordia GHUWOGUE Sit plena OMNMLS ferra‘‘ 38’ vglDs 118, 64) Die Barmherzigkeit Marlas ist ahnlich umiIiassen!:
wI1e die Barmherzigkeit Gottes. Er vergleicht Maria mıiıt der
SoNnNe, die Tür dıie anze Welt genügt 9!  1CU enım Sol ost Iu-
minare par sS1bi NOoN habens, folı mundo SUFFiCLENS, S1IC eata VIrgo
NeC primam similem V1Sa est NeC habere sequentem‘ “ (n 47)il Das Verdienst Mariä für unNns finden WIr auch ausgesprochen.Peraldus Sagl: „Ipsa praeier COronam, QqUaM {£bi METuLL, meruıLlt
etiiam PECCAtOFLiOUS ad EL Frecurrentibus propitiationem‘‘ (n 97)Da alle Sunder wenigstens ihr Iiliehen können, hat S12 en
die Versöhnung verdient. Er vergleicht ihre Mittlerschaft
mit der Christi, indem  < OT S1C mediatrix Dei et hominum (n
nennt, ohne Zweifltel im Anklang T1ım Z 5l Christus IMe-
diator Dei eT hominum genannt WIrd. Christus ist VOTLT emMm
mediator Urc seın Erlösungswerk. Und scheint DPeraldus hier
der Muttergottes eE1iNe tätige Teilnahme Erlösungswerk selbst
zuzuschreiben.

111 Dah Maria Mittlerin er Gnaden genannt werden kann,
weil S1e der Welt den Heiland brachte, können WIr in folgendenSätzen ausgesprochen Linden. Peraldus Maria „Mittflerin
des Lichtes‘“‘, weiıl S1e der Welt das 1C. der Gnade spendete, w1e
der Mond ihr das 1C. das VOIl der Sonne empfängt, zusendet:
„ ADSa est mediatrix MLMINIS: luna recipit umen sole et dat
mundo, CU:  Z mundus propier alıquod interpositum s1bD1 el sSol1 NOn
potest illud recıipere sole, S1IC eala Virgo umen gratiae recepit,
C  3 Mundus 1ONMN esSsSC dignus recipere“ (n ö1) An sich
könnte der 1iLe „Mittlerin des Lichtes‘“‘ auch die gegenwärtigeAusspendung der Gnaden bedeuten, Es cheint aber hier ZUunaChAs
gemeint se1in, daß arıa den Heiland empfing und der Welt,brachte: umen gratiae recepIit. In dem gleich Tolgenden atz
zitiert Peraldus zustimmend den USSPTUC des Bernhard
„Cum Iu dignus NOn eras, CUul FiLLUS Dei daretur, datus est Mariae,
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ul PEr ECUmM AaCCLiPEreES, Quicquid haberes‘“ (n 32) arıa ist d1ie
TC des Bundes, in der Gott den Schatz barg, den OT der Welt
gab „ In Aac UFCad DOSULL Deus thesaurum, QUEM mundo cContulit‘®

o4) ber Sie, die schon vall der na WAär, am der
eist, damit S1e für uns Uübervoall und überiflieBend würde: ‚UT ad-
venjente Spirıtu nOobis Superplend et Supereftliuens zeret“
56) Marıa wird 1m Anschluß ebr 4l 16 Ihron der na
genannt, weil 1n ihr die Quelle der na geruht nat „  eala
VirgoO Ehronus Dratiae est, IM F}ONS gratiae quievit‘‘ (n

Für Mariologie und Christologie verdienen noch ZW el Sachen
besondere Beachtiung. Deraldus Ssagt ausdrücklich, daß die OTFTe
COChristi »  1e. da, eine Mutter von edem gelten, den Christus
1 T1SIUS liebt aber alle enschen „Quod Dominus 1X!'
discipulo, QUECIN diligebat, de 1psa: ‚Ecce mater EUÜ@‘, intellegendum
est de quolibet, YueM Christus diligit“ 62) Er cheint
anzunehmen, daBß, Weliln die Süunde nicht YewWwesell wäre, £1nNe
Menschwerdung (1ottes nicht statigefunden hätte ‚b quid malter
}ieres salvatoris, SZ HIL esselt indıigentia sSalutis ** (n 293 Der
ınn cheint seın Wenn keine Erlösungsbedürftigkeit g -
W eseln a wäre arıa NIC| LUFLr nicht Multter es als des
Erlösers, sondern überhaupt NC Multter CS geworden;

überhaupt keine Menschwerdung (G1ottes statigefunden, CNT-
der skotistischen Meinung und entsprechend der Meinung

des hl Thomas 3) „Convenientius dicitur 1NCar-
nationis ODUS ordinatum ESSC Deo in remedium cConira Ca-
ium, ita Qquod, peCccato NOMN exsistente, incarnatıio NO  —_ ulsset.“

ine allgemeinere Bemerkung drängt sich auft: Die allumfassende
dalGnadenvermittlung arıa wird vielfach dadurch gelehrt,

VOI der Tätigkeit n  Marıä, natürlich unier Wahrung der wesent-
liıchen Unterschiede, dasselbe ausgesagt wird WI1e VON der 1 ä-
tigkeit Christi oder Goifites Christus TIST mediatfor Dei oT hominum,
arıa 1ST mediatrix Dei eTi hominum 1) Von ott el N

„misericordia Liua plena ST terra  e VOIN arıa S [ua miser1-
cCordia qUOQUE S1IE plena OoOMnN1Ss terra  €4 (n 38) T1ISLIUS ist Hronus
gratiae, Maria ist hronus gratiae I 50gar „Complacuit matrı
vestirae darı VoDIS regnum“ 66) Peraldus 1ST N1IC der
einZIige eologe, der die Schriftworte verwendet : sieche 2iwa
Richard VOIl ST LOrenz, De laudibus 4, und (unter
den pera omnıa Alberti M', ed Borgnert, TOM. 306, 242 und
249) uch die Kirche 1e eS, iın der lturgie viele VOIN der
ewigen Weisheit geltenden Schriftworte aut arıa anzuwenden:
„Qui invenerift, inveniet vitam  <t (3 Lesung 1m Brevieroffizium
ZU Commune Testorum

Wir dürifen ın dem Dominikaner ilhelm eraldus einen der
mittelalterlichen Vertreter der Tre VOIN der allgemeinen Gnaden-
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vermiftflung Mariä erblicken, WenNnn Ar auch nicht klar re Ww1e
etiwa sSein eit- und Ordensgenosse, der hl Albert der GroDBe,
der Maria die allgemeine Ausspenderin er uTler, „ommnium
nılalum distributiva“, nenn (Quaestiones MISSUS. esT, U-
29, 2! ed Borgnet LOmM 5 > 62) und ausdrücklich SagtT, daß
alle Gnaden Urc ihre Hand gehen »97  ena osT gratia ommn1ıum
quanium ad L1UMEeTr uUMmM gratiarum, Qude omnNes ad NMuUumMer umm Lrans-

Wahr-eunt DeTr 1DS1US manum““ ebd 164 ; LOa Öl,
scheinlich wird noch manches bisher Unbeachtete in gedruckten
oder ungedruckten Werken der mittelalterlichen Scholastiker
fLinden sSe1n, Wäas zugunsien der re VON der allgemeinen Gina-
denvermittlung Marıa spricht.

Zur Frage ach dem Verfasser der Confutatio
primatus apae

Von Ludger Meier

Zu den meistbeachteten Werken des Jahrhunderts gehört
die sogenannfte Confutatio DFLMALUS apae. Vom kirchenpolitischen
WI1Ie VO  - dogmenhistorischen Standpunkt d us hat d1 Stireit-

Über ihren Ver-chri{ft en Zeiten grobes Interesse erregt.
tasser jedoch sich SCHON die Zeitgenossen 1mM unklaren.
uch die geschichtliche Forschung der Neuzeit konnte h1i  uüber
keine abschliebende Gewißheit geben; denn bisher ist keine e11n-
Zige direkte handschriftliche Zuwelilsung des erkes bekannt
geworden.

Auf dem Wege e1INeSs indirekten Beweisverfahrens kam Cr
AD er i Tolgendem Urteil „„Auf solche schwerwiegende
Gründe hin wird mMan das Autorrecht aut 1ne der bedeutendsten
papstfeindlichen Streitschriften des Jahrhunderts NIC länger
seinem rechtmäßigen Eigentümer vorenthalten können. Man wIird
vielmehr iın Zukunit die 1n der zweiten Hälfte des Jahres 1443
dus dem Defensor DACLS des Marsıiıliıus VON ua und der Chro-
nık des Dietrich ngelhus gleichsam musivisch herausgearbeitefe
Confutatio primatus apae als das Werk des sa  hsischen Mi-
noriıfenprovinzials 1as Döring bezeichnen müssen.“‘

Wer 1U  — Treilich die einzelnen Bestandteile VOINL Alberts kumu-
atıvem Beweisgang ja betrachtet, kann sich kaum dem E1n-
TUC entziehen, daß dieselben alle mehr oder minder grobe Schwä-

1as Döring, e1n deutscher 1inorit des Jahrhun-
dertis, utfgart 1892, 187


